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Antibiotika im Fleisch, Fipronil in Eiern:
Solche Lebensmittelskandale sind
einer der Hauptgründe, warum immer

mehr Verbraucher sich dazu entscheiden,
Hühner selbst zu halten.
Beim Geflügelzuchtverein Oldenburg gab es
in den vergangenen Jahren einen leichten Zu-
lauf an neuen Mitgliedern. „Diese sind nach
der Anschaffung der Tiere, beispielsweise auf
dem Wochenmarkt, an Informationen über
die Haltung aus erster Hand interessiert“, er-
zählt der Vereinsvorsitzende Dirk Wolters.
Und das sei auch gut so. „Erfahrene Halter
und Züchter können alles besser begreiflich
machen, als Texte in Hobbybüchern“, sagt
der Experte.
Der vorrangige Beweggrund ist laut Wolters
der Wunsch, von den eigenen Hennen ‚skan-
dalfreie‘ Eier zu erhalten. „Man weiß, womit
die Tiere gefüttert werden“, sagt er. Ein weite-
rer zentraler Anschaffungsgrund seien bei
jungen Familien die eigenen Kinder, die ler-
nen sollen, Verantwortung zu übernehmen.
„Dazu sind Hühner in der Tat auch besonders

gut geeignet“, meint Wolters. „Den pädagogi-
schen Anspruch können zwar auch Hamster
oder Meerschweinchen leisten – aber die le-
genmeinesWissens keine Eier. Der Mehrwert
des Huhns liegt somit beim Nährwert als Pro-
dukt der eigenen Tierhaltung“, führt er aus.

Viel Platz fürs schöne Federvieh

„Kleinställe, wie sie gern online oder im Tier-
futtermarkt angeboten werden, sind meines
Erachtens völlig ungeeignet oder eine nur
zeitweise ‚Sommerlösung‘.“

Wichtiges Ziel: Hühnerrassen erhalten

Hühner sind laut Wolters intelligente Tiere
mit scharfem Blick und gutem Gehör, erken-
nen beispielsweise ihreHalter schon vonWei-
tem und können zutraulich wie Hunde wer-
den. Das mache die Freude an der Haltung
mit aus. „Zwar sind auch mir die Eier und
ebenso das Brathuhn aus der eigenen Hal-
tung wichtig – denn auch am Ende hat das
Nutztier als Schlachttier besonderen Wert –
allerdings kommt es mir vor allem auf die Er-
haltung alter Rassen an“, betont der Vereins-
vorsitzende. Das eine schließe das andere
aber nicht aus. „Man kann Rasseerhaltung
mit dem Mehrwert der eigenen Tierhaltung
verbinden.“ Katharina Resmer

P@Mehr Infos unter www.gzv-oldenburg.de

Der Traum von frischen
Frühstückseiern
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Die private Hühnerhaltung ist in den jüngsten Jahren in Deutschland immer beliebter geworden. BILDER: GEFLÜGELZUCHTVEREIN OLDENBURG
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

jedes dritte Schwein, jedes zweite
Geflügel, jedes dritte Ei und jeder
fünfte Liter Milch werden bei uns
in Niedersachsen produziert. Be-
eindruckend? Das finden wir
auch! Ganz klar: In unserer Re-
gion spielen Landwirtschaft und
Ernährung eine zentrale Rolle.
Unsere Liebe zur Heimat, die
Leidenschaft für herausragende
Produkte und die Verbundenheit
zur Natur – um diese Themen
dreht sich die Erstausgabe von
„Bestes aus der Heimat“.
In dieser neuen Verlagsbeilage
werden Ihnen verschiedenste
Unternehmen vorgestellt, die mit
großer Hingabe hochwertige Le-
bensmittel für unseren alltägli-
chen Genuss herstellen, ver-
arbeiten und anbieten.
Sie bekommen interessante Ein-
blicke in die hiesige Landwirt-
schaft und erfahren nochmehr
über die Menschen, die diese re-
gionale Vielfalt erst möglich ma-
chen. Von denWochenmärkten
aus der Region über unsere loka-
len Hofläden bis hin zu köstli-
chen Rezeptideen von „Muddis
kochen“ – lassen Sie sich inspi-
rieren und lernen Sie unsere Hei-
mat von der kulinarischen Seite
kennen!
In diesem Sinne wünschen wir
Ihnen viel Vergnügen beim Le-
sen.

Herzlichst Ihre
Sonderthemenredaktion

Eine tierwohlgerechte Haltung ist sowohl auf
dem LandalsauchinderStadtmöglich.Es
gibt abernatürlicheinigeGrundvorausset-
zungen. „Die Tiere benötigen Auslauf, wollen
sich bei Sonnenschein im trockenen Sand ba-
den, nach Insekten jagen, im Boden scharren,
sich alsSozialtiereeinandermessen.Zehn
Quadratmeter Außenfläche pro großes Huhn
würde ich als Richtwert annehmen“, erläutert
er.
Die Ställemüssenebensoausreichendgroß
sein. „Bestenfalls grenzen sie an eine fest oder
mit Plane überdachte Voliere an, so dass die
Hühner trotzWitterungoderAufstallpflicht
nach draußenkönnen“,führtWoltersaus.


